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Das Saarland ruft
Koblenz, 21. August.

Der Führer des Bundes der Saarvereine,
Ktaütsrat Simon,  hat folgenden Aufruf er¬
lassen:

Deutscher Volksgenosse! Weißt Du,  daß
8V0 0Ü0 Deutsche an der Saar vom deutschen
Vaterland durch das Versailler Diktat abgetremit
Unter art - und volksfrcmder Herrschaft stehenl
Weiht Du.  daß im Saargebiet die aus Deutsch¬
land desertierten marxistischen und jüdischen
Volksverrater unter wohlwollender Duldung der
tliegierungskommisston unsere deutschbrwußten
Eaarbrüder beschimpfen und terrorisieren , das
Deutsche Reich, seine Regierung und den Führer
Adolf Hitler öffentlich verleumden dürfen , ja in
ihren Zeitungen offenen Landesverrat begehen?
Weißt Du,  daß dort an der Saar täglich deut¬
sche Arbeiter , weil sie ihr Deutschtum nicht ver¬
leugnen . aus die Straße fliegen. Hunger und
Elend leiden samt ihren Familien für Deutsch¬
land , für ihr Volk und damit für Dich, deutscher
Volksgenosse? Weißt Du,  daß trotz aller Be¬
deckungen . trotz aller Schikanen , allem Terror,
trotz Not und Elend das deutsche Volk der Saar
und vor allem der deutsche Handarbeiter und
Bergkumpcl seit 15 Jahren einen heroischen, bei¬
spiellosen Kampf um sein Deutschtum führt?

Deutscher Volksgenosse, und was tust Du
für Deine Brüder an der Saar?  Die
Saardeutschen erivarten von Dir Verständ¬
nis und Rückhalt  in ihrem Kampf ! Und sie
haben durch ihr löjähriges treues Ringen um die
Rückgliederung an Deutschland ein Recht darauf,
daß Du und jeder deutsche Volksgenosse Schulter
an Schulter mit dem Deutschtum im Saargebiet
stehst, daß nicht ihr Kamps und ihre Not bei uns
im Reich vergessen wird . Wir wollen das ganze
deutsche Volk aufrufen zur Anteilnahme und Mit¬
arbeit zum Beweis deutscher Schicksalsgemeinschaft
und so den Abstimmungstag 1935 zu einem ge¬
meinsamen Bekenntnis der großen deutschen
Volksgemeinschaft werden lassen.

Jeder Deutsche kann hierzu Mitarbeiter und
Mitkämpfer werden als Mitglied des Bundes der
Saarvereine , besten Ortsgruppen sich in allen
Teilen Deutschlands befinden . Anmeldungen find
weiter zu richten an den Führer des Bundes der
Saarvereine , Koblenz. Schloßstraße 45, oder an die
Geschäftsstelle „Saar - Verein ". Berlin 8VV 41,
Strescmannstraße 42.

^ Der Führer des Bundes der Saarvereine.
> (gez.) Gustav Simon.

„ Preußischer Staatsrat.

Saar-Abstimmungsberechtigte,
sichert Euer Stimmrecht!

Berlin , 21. August.
Die Negierungskommissiondes Saargebiets

hat am 8. Juli 1934 die Vorschriften über
die Aufstellung der Stimmlisten für die
Volksabstimmung im Saargebiet am 13. Ja¬
nuar 1935 erlassen. Weiterhin hat die
Volksabstimmungskommission des Völker¬
bundes am 30. Juli 1934 eine Bekannt¬
machung veröffentlicht, die nähere Vorschrif¬
ten über die Abstimmungsberechtigung und
über die Anmeldung der Stimmberechtigten
zur Aufnahme in die Stimmlisten enthält.

Hiernach müssen Stimmberechtigte,
die außerhalb des Saargebietes
wohnen , einen besonderen An¬
trag auf Eintragung in die
Stimmlisten stellen.  Wer nicht in die
Stimmlisten eingetragen ist, kann sein

Las Neueste ln Kürze
In einem Interview hat Reichsbankpräsi¬

dent Dr. Schacht erklärt, daß die Stabilität der
Mark auf jeden Fall erhalten bleibe.

In München-Graefelfing starb der Kultur¬
philosoph Dr . h. c. Paul Krannhals,  der
sich um den Aufbau der nationalsozialistischen
Wcrtordnung besonders verdient gemacht hat.

Die Strafrechtskommission beriet über die
Neuordnung des Strafvollzugs , wobei die
Strafwahl für den zum Tode Verurteilten
und eine neue Ehrenstrase, die Aechtuna,
zur Sprache kam.

Schuschnigg ist in Florenz eingetroffen
und wird am Mittwoch von Mussolini zu
Besprechungen empfangen, die zum Gegen¬
stand ein Militärabkommcn zwischen Oester¬
reich und Italien und die deutsch-österrei-
Ä' schen Beziehungen Hatzen.

Stimmrecht nicht ausüben . Es liegt daher
im eigenen Interesse aller im Reich wohnen-
de» Stimmberechtigten, diesen Antrag mit
tunlichster Beschleunigung einzureichen. D i e
Antragsfrist läuft Mit dem 31.
August 1934  ab.

Der Antrag, der an den „Gemeindeaus¬
schuß" des Bezirkes zu richten ist, in dem der
Abstimmungsberechtigte am 28. Juni 1919
die Einwohnereigenschafthatte, muß folgende
Angaben enthalten: Die Namen, Vornamen,
das Geburtsdatum , den Geburtsort und den
Beruf des Antragstellers (im Falle einer!
Berufsänderung denjenigen, den er ant
28. Juni 1919 ausübte ), sowie die Vornamen
seines Vaters , und ferner, falls es sich um
eine verheiratete Frau handelt, die Namen
und Vornamen ihres Ehemannes (im Falle
einer Veränderung des Familienstandes
nach dem 28. Juni 1919 den Familiennamen,
den sie an diesem Zeitpunkt trug). Die Ge¬

meinde, in der er die Einwohnereigenschast
am 28. Juni 1919 hatte . Den gewöhnlichen
Aufenthalt zur Zeit des Antrages . Die An¬
schrist im Saargebiet , an die Mitteilungen
zu richten sind. Die vorhandenen Beweis¬
stücke für  die Einwohnereigenschaft im
Saargebiet sind dem Antrag beizufügen; be¬
finden sich solche Beweisstücke nicht in den
Händen des Antragstellers, so ist in dem
Antrag anzugeben, bei welcher Stelle des
Saargebietes diese Unterlagen erhältlich sind.

Sämtliche Abstimmungsberechtigten im
Reich werden hiermit aufgefordert, ihren
Antrag auf Eintragung in die Stimmliste
bis spätestens zum 31. August 1934 an den
zuständigen Gemeindeausschuß im Saar¬
gebiet gelangen zu lassen. Zur Aufklärung
über alle bei der Anmeldung zu berücksichti¬
genden Gesichtspunkte stehen den Stimm¬
berechtigten die Saarmeldestellen ihres
jetzigen Wohnorts (Vas Einwohnermeldeamt,

m den Städten die zuständigen Polizei¬
reviere) sowie die Geschäftsstellen des Blindes
der Saarvereine zur Verfügung. Es wird
jedem Abstimmungsberechtigten dringend
empfohlen, vor Absendung seiner Anmeldung
die vorgenannten Stellen zum Zwecke der
Beratung in Anspruch zu nehmen.

Die neue Volksschule
Berliu,  21. Aug. über die zukünftige Ge¬

staltung -er - eutschen Lehrerbildung äußerte
sich-er Staatssekretär im Rcichscrziehungs-
miuisterium, Wilhelm Stuckart, in - er Zeit¬
schrift „Volk im Werde«". Der Staatssekre¬
tär schreibt, - aß es in Zukunst den akademisch
gebildeten Volksschnllehrer nicht mehr geben
wird. Die Lehrerbildung wird in erster Linie
politisch- völkisch«weltanschaulich sein. Der j
Lehrer hat die Jugend rechne«, schreibe« und
lese« z« lehre« und nicht pädagogische Sy¬
steme z« erproben.

Neuordnung des Strafvollzugs
Strafwahl für den zum Tode Verurteilten ? — Eine neue Ehrenstrafe: Die Aechlung

Berlin, 2l . August.
Ueber die Regelung der Strafen im künsti-

en Strafgesetzbuch äußert sich auf Grund der
)eratungsergebnisse der amtlichen Strafrechts¬

kommission in der vom Reichsjustiznunister
Dr . Gärtner  herausgegebenen Broschüre
über das kommende Strafrecht Ministerialrat
Rietzsch vom preußischen Justizministerium.

An der Spitze des Strafensystems des künf¬
tigen Strafgesetzbuches wirb
die Todesstrafe
stehen. Von einer Differenzierung der Todes¬
strafe hat die Strafrechtskommission abgesehen.
Das Erschießen soll im Militär¬
strafrecht,  dem Kriegsrecht und dem Aus¬
nahmerecht Vorbehalten bleiben und als Regel¬
form wieimgeltendenRe .chtdieEnt-
hauptung  vorgesehen werden. Der Erwä¬
gung wert ist die Frage, so führt der Referent
aus, ob dem zum Tode Verurteilten durch
Trinken eines Giftbechers und in
Ausnahmefällen durch Bereit¬
stellung einer Schußwaffe  die Mög¬
lichkeit gegeben werden soll, die Strafe an sich
leibst zu vollziehen. Allerdings könne diese Art
der Vollstreckung keineswegs allen Verurteilten
gestattet werden. — Bei den
Freiheitsstrafen
perde für die Festungshaft im künftigen Straf¬
gesetzbuch kaum mehr Raum sein. Ein national¬
sozialistischesStrafrecht werde dem Ueberzeu-
»ungsverbrecher eine besondere Behandlung
mum mehr einräumen. Dagegen werde an der
Zuchthaus- und Gefängnisstrafe sowie an der
Haft festzuhalten sein, wobei jedoch der Charak¬
ter dieser Strafen in vielfacher Hinsicht geän¬
dert werden müsse. Vor allem werde der Cha¬
rakter der Hast umgebildet werden müssen, die
lm geltenden Recht eine Verlegenheitsstrafe sei.
Da das künftige Strafgesetzbuch das Gebiet der
llebertretungen des bisherigen Rechts aus-
scheiden werde, stehe die Haft für Fälle zur
Verfügung, die bisher als Vergehen behandelt
wurden. Danach werde
die Haft
bor allem für die große Mehrzahl der aus
Fahrlässigkeit begangenen Straftaten vorzu¬
sehen sein. Ihre Höchstdauer werde daher auf
wei, vielleicht sogar drei Jahre zu bemessen
ein. Bei Zuchthaus- und Gefängnis zielen die
fiend-rungswünsche insbesondere auf einen
schärferen Vollzug und auf eine schärfere Dif¬
ferenzierung hin. Die Verschärfung des Voll¬
zugs könne im Verwaltungswege erreicht wer¬
den. Darüber hinaus müsse das Gesetz dem
dichter die Möglichkeit geben, noch besondere
Strafschärfungen im Einzelfall vorzusehen,
kcsonders geboten sei ein verschärfter Vollzug
der kurzen Freiheitsstrafen. Die Strasrechts-
kommission habe erwogen, die in Kombination
tlller Verschärfungen verhängte
Zuchthausstrafe
zu einer besonderen Strafart auszugestalten,
die man Turm oder Kerker nennen könnte. Sie
habe aber davon abgesehen, weil sich kleinere
Unter
verwi

cheidungen in der Praxis nur allzuleicht
chen. Die Kommission habe ferner die

Einführung einer weiteren Freiheit sstr afe, der

Zwangsarbeit oder Fron , erwogen. Die krimi-
nalpontische Zweckmäßigkeit einer derartigen
Strafe sei jedoch eher zu verneinen. Dagegen
wird die Zwangsarbeit im Freien
als eine Form des Vollzugs der Zuchthaus¬
strafe empfohlen. Besondere Bedeutung wird
cm künftigen Strafrecht den
Ehrenstrafen
zukommen. Künftig werde die Unterscheidung
zwischen Zuchthaus und Gefängnis gerade
darin gefunden werden müssen, daß mit
der Zuchthausstrafe Ehrverlust
zwangsläufig ein tritt.  Für die
schwersten Straftaten werde aber noch eine
besondere Ehren st rase zu schaf¬
fen sein , welche die Rückkehr in
eine ehrenhafte Rechtsstellung
ausschließt:
Die Aechkung.
Sie bedeutet den Ehrentod.

Als Vermögensstrafe werde zunächst die
Einziehung des gesamten Vermö-
gen  8 vorzusehen und dann die Geldstrafe zu
regeln sein. Die Geldstrafe  soll künftig
Weit sparsamer als bisher angedroht und ver¬
wendet werden. Innerhalb ihres Anwendungs¬
bereichs soll der Grundsatz der Gleichheit de»
Leidens für arm und reich durchgeführt wer¬
den. Die Geldstrafe muß in Beziehung gesetzt
Werden zur Leistungsfähigkeit des Täters : als
Maßstao wird das durchschnittliche Tagesetn-
kommen des Täters anzunehmen sein. Die
Kommission hat davon abgesehen, die Wieder¬
einführung des Prangers zu empfehlen. Da¬
gegen soll, gleichsam als symbolischer Pranger
die öffentliche Bekanntmachung
Verwertung finden, die künftig dem Richter
allgemein zur Verfügung zu stellen sein wird.

Dieses Strafensystem wird ergänzt durch ein
System von sichernden und bessernden Maß-
»abmen.

Die Zusammenkunft in Florenz
Schuschnigg bei Mussolini — Ein Militärabkommen

Es scheint überhaupt , daß die Frage der
deutsch-österreichischen Beziehungen im Mit-
telpunkt der Zusammenkunft von Florenz
steht. Sowohl auf italienischer als auch auf
österreichischerSeite bestehe die absolute
Ueberzeugung, daß die Entspannung der
politischen Verhältnisse in Mitteleuropa und
besonders im Donauraum in erster Linie
von der Gestaltung der deutsch-österreichischen
Beziehungen abhängig ist. _

Zu den Besprechungen zwischen dem Bun¬
deskanzler Schuschnigg und Mussolini, die
am Mittwoch beginnen, meldet der nach Flo¬
renz entsandte Berichterstatter des „Mann ",
man behaupte, daß ein ständiges Militär»
abkommen in Aussicht genommen sei, viel¬
leicht in der Form eines gegenseitigen Bei¬
standspaktes. Die Fiktion der Gegenseitig¬
keit würde eine Art Zugeständnis an die
Souveränität des österreichischen Staates
sein und gewissermaßen eine etwaige mili¬
tärische Intervention der Italiener in Oester»
reich legalisieren. Sie würde auch nach An¬
sicht der Urheber des Projektes zur Lösung
der internationalen Fragen beitragen, die

Der . österreichische Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg  ist am Dienstag um 10.42
Uhr in Begleitung von Ministerialrat Sei¬
del und Dr. Hertls in Florenz  ein¬
getroffen. Zu seinem Empfang hatte sich der
Duce,  der am heutigen Manöverruhetag
aus dem nördlich Florenz liegenden Haupt-
quartier Scarperia herbeigeeilt war . in Be¬
gleitung des Staatssekretärs im Außen¬
ministerium, Suv ich , der Pressechef Gras
Ciano  und zahlreichen Behördenvertretern
eingefunden. Die Begrüßung zwischen
Schuschnigg und Mussolini war sehr herzlich.
Unter dem Klang der österreichischen und ita¬
lienischen Nationalhymnen schritt der öster¬
reichische Bundeskanzler die ihm zu Ehren
aus Eisenbahnmiliz gebildete Front ab.
Florenz trägt reichen Flaggenschmuck.
Militärabkommen
zwischen Oesterreich ond Italien
bei einem derartigen Vorgehen namentlich
in Belgrad aufgeworfen würden.

Die Wiener Presse steht ganz unter dem
Eindruck der Reise des Bundeskanzlers nach
Florenz, beschränkt sich jedoch zum größten
Teil auf allgemein gehaltene Aufsätze, ohne
auf die Einzelheiten der Besprechungennäher
einzugehen. -

Das offizielle CommuniquS, das die amt¬
liche Agentur Stcfaui über die dreistündige
Unterhaltung zwischen den beiden Staats¬
männern ausgibt , spricht nur in den üblichen
allgemeinen Ausdrücken von der Übereinstim¬
mung Mussolinis und Schuschniggs in bezug
auf die Aufrechterhaltung der österreichischen
Unabhängigkeit und der Notwendigkeit, in ge¬
meinschaftlichen Anstrengungen die wirtschaft¬
liche Lage Österreichs zu bessern. Wenn das
Kommunique von der Übereinstimmung der
beiden Staatsmänner bezüglich der „vollkom¬
menen Autonomie Österreichs auch im In¬
nern " spricht, so wird nur noch einmal aus¬
drücklich der Wille Italiens ausgesprochen,
eine Beteiligung der nationalsozialistischen
Bewegung an der Negierung Österreichs nicht
zuzulassen. Das sind keine überraschenden
Neuigkeiten.

„Vnndesstaat Österreich". Die österreichische
Regierung hat dem Auswärtigen Amt amt¬
lich mitgcteilt , daß durch die am 1. Juli d I.
in Kraft getretene neue österreichische Ver¬
fassung die bisherige Bezeichnung „Republik
Österreich" durch die Bezeichnung „Bundes¬
staat Österreich" zu ersehen sei.

Erzherzog Otto bei Mussolini. Das „Echo
de Paris " läßt sich aus Niccione melden, daß
Mussolini tatsächlich eine mehrstündige Unter¬
redung ,mit Erzherzog Otto gehabt habe, be¬
vor dieser nach Skandinavien gereist sei. Als
Quelle dieser Nachricht bezeichnet das Blatt
einen österreichischen Legittruisten.



. Nmisterte
^ bei der Abreise des Führers von Nürnberg
Ir Nürnberg, 21. August.
' Schon in den ersten Vormittagsstundensam¬
melte sich Dienstag vor dem Hotel „Deutscher
Hof" am Frauentorgraben, wo der Führer bei
seinem Besuch in NurnbergWohnung genom¬
men hatte, eine stattliche Menschenmenge an,
die Zeuge der Abfahrt des Führers sein wollte.
Das Menschenspalierwurde immer dichter.
Hitlerjugend, die vor dem Hotel Aufstellung ge-
nommen hatte, rief im Sprechchor von Zeit zu
Zeit: „Wir wollen unseren Führer sehen!"
Auch Ausländer, von denen gerade jetzt sehr
viele in Nürnberg weilen, warteten mit den
vielen Hunderten auf den ersehnten Augenblick.
Um 10.15 Uhr ertönten brausende Heilrufe;
der Führer verließ im Wagen das Hotel. Nur
mit Muhe konnte sich die Reihe der Wagen
freie Bahn durch die stürmisch zujubelnde
Menschenmenge bahnen.

Vor der Fahrt zum Nürnberger Flughafen
stattete der Führer »n Begleitung Julius Strei¬
chers und des Nürnberger Oberbürgermeisters
dem Atelier des kürzlich verstorbenen Architek¬
ten R u f f einen Besuch ab In allen Straßen»
die der Wagen des Führers durchfuhr, wurde
er von der Bevölkerung sofort erkannt und
stürmisch begrüßt. Am Flugplatz hatten sich
schon lange vor 11 Uhr Tausende eingefunden,
um den Führer zu sehen. Unter den brausende»
Heilrufen der Menge starteten Punkt 11 Uhr
die beiden Maschinen zum Weiterflug.Arbeitsbeschaffung

für Kriegsbeschädigte
Erlaß de- Reichsarbeitsministers

Berlin, 21. August.
Der Reichsarbeitsminister hat, wie das

MdZ. meldet, in einem Schreiben an die
Sozialministerien der Länder erneut darauf
hingewiesen, daß es im Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit eine Ehrenpflicht der Behör¬
den wie der Wirtschaft sei, gerade den Volks¬
genossen Arbeit und Brot zu verschaffen, denen
das deutsche Volk eine ganz besondere Dankes-
schuld abzutragen hat. Es müsse in absehbarer
Zeit gelingen, allen arbeitsfähigen
Kriegsbeschädigten eine für sie
geeignete Beschäftigung und ein
ausreichendes Einkommen zu
sichern.  Befreiungen von der Einstellungs¬
pflicht Schwerbeschädigter sollen nur noch in
ganz besonders begründeten Ausnahinefällen
erfolgen. Darüber hinaus müsse angeftrebt
werden, Schwerbeschädigte in einem höheren
Hundertsatz, als ihn das Gesetz vorsieht, unter¬
zubringen. In Betrieben, wo Schwerbeschä¬
digte nur schwer untergebracht werden können,
wie z. B. in der Landwirtschaft, sei eine Ein¬
wirkung auf die Arbeitgeber möglich, anstelle
der Besetzung eines noch offenen Pflichtplatzes
mit einem Schwerbeschädigten zwei Leichtbe¬
schädigte einzustellen.s Bier Memellönber verurteilt
! Kowno, 21. August.

Bon der Appellationskammer in Kowno
wurden am Montag wegen Vergehens gegen
daS Gesetz zum Schuhe von Volk und Staat
vier Memelländer abgrurteilt . ES erhielten
der 26jährige Fleischer Rose 1'/» Jahre
Zuchthaus wegen Beschimpfung der litaui¬
schen Nation und Zerreißung eines BildeS
des Großfürsten Bhtautas . der Landwirt
KloscheS 6 Monate Gefängnis, der Säge¬
werksarbeiter Piper 3 Monate Gefängnis
und der Grenzpolizeibeamte Slaszer 2 Mo¬
nate Gefängnis wegen Verhöhnung des
litauischen Volkes.

»Adolf HM«
im Herzen aller Deutschen"

Minister Göring zur Wahl - Die „Gründe " der Neinsager
Berlin, 21. August.

In einer Unterredung mit einem Schrift«
leiter der DAZ. äußerte sich der preußisch»
Ministerpräsident Göring  über den Aus¬
gang der Volksabstimmung. „Ministerpräsident
Göring," so heißt es einleitend, „hat die Fol¬
gen des in der vergangenen Woche erlittenen
Autounfalls überraschend gut überstanden.
Seine Worte Ware» von dem sprühenden
Geist und der Energie  getragen , die
das deutsche Volk an dem ersten Mitkämpfer
des Führers liebt und achtet, und die seine
Feind« mit Recht fürchten."

Dieses Ergebnis, so erklärte Ministerpräsi¬
dent Göring, ist für uns nicht über¬
raschend  gekommen. Auch die Welt wird,
wenn sie ehrlich sein will, bekennen müssen,
wie tief Adolf Hitler im Herzen
aller Deutschen  verwurzelt ist und wie
unzertrennlich sein Name uns seine Persön¬
lichkeit auf alle Zeiten mit dem deutschen Schick¬
sal verknüpft sind. Welcher Staatsmann , wel¬
ches Staatsoberhaupt der Welt kann sich der
Tatsache rühmen, das ganze Volk aus
freiemWillenin -,iner Einmütigkeit hin¬
ter sich zu wissen, die tatsächlich in der Welt¬
geschichte ohne Beispiel ist.

Wie kleinmütig müssen sich demgegenüber
jene 10 vom Hundert Neinsager Vorkommen,
die sich aus irgendwelchen Gründen außer¬
halb der Volksgemeinschaft gestellt haben.
Genau so enttäuscht werden aber auch jene
böswilligen Betrachter Deutschlands im
Ausland werden, die glauben, an diese lO
vom Hundert irgendwelche Hoffnun¬
gen  knüpfen zu können. Sie mögen versi¬
chert sein, daß wir die Entwicklung keinen
Augenblick mit irgendwelcher
Sorgeoder Unruhe  betrachten. Selbst-
verständlich werden wir den Gründen
mit aller Genauigkeit  nachgehen,

Prag , 21. August.
Der volkswirtschaftlich" Redakteur deS

„CeskeSlov  o", Dr . Georg Hejda,  hatte
ein Interview mit dem Reichsbankpräsidenten,
und ReichswirtschaftsministerDr. Schacht,'
den er als eine der interessantesten Persönlich¬
keiten des heutigen Deutschland, als fast abso¬
luten Herrn der deutschen Wirtschaft, bezeichnet.

Dr . Schacht erklärte u. a.: Mein festes Be¬
streben wird es sein, das absolute Ver¬
trauen zu den Zr hlungen zu er¬
neuern.  Wer mit Deutschland Geschäfte
»nacht, muß wissen, daß er seine Ware bezahlt
bekommen wird. Ich will dafür Sorge tragen»
daß das Vertrauen zu den Verträ¬
gen  wieder hochkommt. Deutschland wird
gegen seinen Willen in ein Zwangsclearing
getrieben. Das ist keine vorübergehende Er¬
scheinung. Ich kann mir nicht gut vorstellen»
daß alle Kapitalien, welche heute in der Ersatz¬
industrie investiert werden, entwertet werden
könnten, wenn einmal vielleicht diese Industrie
nicht mehr benötigt wird. Wenn im Clearing-

die jene 10 v. H. unseres Volkes veranlaßt
habe»», am 19. August ablehnend zu stimmen.
Im übrigen ist unsere Einstellung aber di«
folgende:

Die Neinsager sind zunächst wohl in den
Schichten zu suchen, die sich mißverstanden
fühlen und die sich aus Uebergangs-
rnaßnahmen,  die hart , aber gerecht
sind, ihr Gesamturteil bilden zu müssen
glauben. Alle jene werden sich eines Tages
selbst an die Brust schlagen und ihren Irr¬
tum einsehen, überzeugt durch die Leistung
und den endgültigen Erfolg der
nationalsozialistischen Regie-
run  g. Einen nicht geringen Prozentsatz der
Neinstimmen werden nach meiner Auffas¬
sung diejenigen Personen stellen, die zwar
enau erkannt haben, welch großen Ziele
er Nationalsozialismus verfolgt, die jedoch

aus eigen süchtigen Gründen
andere Ziele  verfolgen zu müssen glau-
den, als w»r. Diese Kreise der Bevölkerung
werden sich eines TageS ebenfalls eines Bes¬
seren belehren lasten müssen oder aber, sie
werden aus Altersschwäche  von der
Bildfläche verschwinden.

Die dritte Gruppe bildet die zahlenmäßig
geringe Schicht, die einfach unbelehr¬
bar oder gar böswillig  ist . Solche
Leute gibt es immer und überall in der
Welt. Sie sind wahrlich keine Beson¬
derheit des nationalsozialisti¬
schen Deutschland.  Wir werden sie
nicht dafür bestrafen, daß sie mit Nein ge¬
stimmt haben. Sie mögen es sich aber gesagt
sein lasten, daß wir es auf keinen Fall dul¬
den werden, wenn sie mit ihrer ablehnenden
Haltung gegenüber der nationalsozialistischen
Staatsführung irgendwie und irgendwann
im Volke Propaganda treiben.

verkehr eine Spitze erscheint, so ist schon daS
Bestreben da, dieselbe auszugleicken. Aus
Deutschland fließt jetzt auch viel Geld über die
Grenze im Fremdenverkehr. Sie wissen ja : Der
Deutsche ist von einer wißbegierigen Natur.
Darum sind wir solche Kosmopoliten, und so
werden Sie Deutsche in Italien , in Frankreich,
England, bei Ihnen »n Marienburg und
Karlsbad usw. finden. Ich hoffe nicht,
daß wir auch noch zu Einschrän¬
kungen im Reiseverkehr gezwun-
genwerden.

Auf die Frage: Ihren Entschluß, die Mark
zu halten, haben Sie nicht geändert? antwor¬
tete Dr . Schacht: Nein,  oie Mark  ist fest,
undwirwerdennichtdevalvieren.
Bei den heutigen Ausfuhrzuständenhat es kei¬
nen Wert. Es wiick» viel von unserer Gold¬
deckung gesprochen. Ich habe aber schon in
meinen früheren Arbeiten einige Male darauf
hingewiesen, daß das Gold nur bei dem Aus¬
gleich der Spitzen bei der Zahlungsbilanz nütz¬
lich ist, deckungsmäßig aber keine Bedeu¬
tung hat.

Ehrenzeichen
für die WerHiigend

Berlin , 21. August. ,
Die Pressestelle der Reichsjugendsührung

teilt mit: Der Neichsjugendführer verleiht
Jugendgenosten, die vor dem 2. Oktober 1932
der HI ., DJ .. NSS .. BdM. angehörten und
heute noch Mitglied der HI . oder NSDAP,
sind, ein HJ .-Ehrenzeichen. Die Antrags-
sormulare auf Erlangung eines HJ .-Ehren-
zeichens können bei den zuständigen Bann-
sührungen der HI . angefordert werden. ,Abzemntmbot

-er Saar-Sieslerungsronimission
Saarbrücken, 21. August.

Die Regierungskommissionhat das Tragen
des Abzeichens für die Kundgebung auf dem
Ehrenbreitstein im Saargebiet verboten. DaS
Abzeichen kann also nur nach der Ausgabe
im Reich von den Fahrtteilnehmern angelegt
werden. In gleicher Weise hat die Regie¬
rungskommission das Abzeichen der Anti¬
faschisten für die Kundgebung in Sulzbach
am 26. August verboten.

Wie wenig sich jedoch die Antifaschisten
km» diese Anweisung kümmern, zeigt die Tat¬
sache. daß man verschiedentlich
Marxisten undSozialisten in den
Straßen sieht , die das Abzeichen
ini t d e r A u s schr i f t „N i e z u H i t l ex¬
tra g e n.

Neueste Nachrichten
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf

Heß, erklärt in einem Aufruf, daß Beschwer¬
den von Parteigenossen über Parteiange¬
legenheiten an Parteistellen zu richten seien.
Jeder Parteigenosse, der sich in Zukunft
noch in Dinge der Partei beschwcrdeführend
an außerhalbstehende staatliche oder andere
Stellen bziv- deren Leiter wendet, wird künf¬
tig rücksichtslos aus der Partei ausgeschlossen
»verden.

Schweden stimmt der Beschränkung deS
Sonderkontos bei - er Reichsbank zn. Die
schwedische Regierung hat den deutschen Vor¬
schlag, das Neichsmarksonderkontoder Schwe¬
dischen Reichsbank bei der Deutschen Neichs-
bank auf 2 Millionen Reichsmark zu beschrän¬
ken, angenommen.

Bulgarische Studenten am Grabe Horst
Wessels. 26 bulgarische Studenten und Stu¬
dentinnen, die einer Einladung der Deut¬
schen Studentenschaft folgend, eine Reise
durch Deutschland unternehmen , legten unter
Führung des Vizepräsidenten der bulgari¬
schen Studentenschaft, Dencff - Sofia , am
Grabe Horst Wessels einen Kranz nieder.

Der thüringische Staatsrat Katzmann seiner
Ämter enthoben. Auf Anordnung des Gau¬
leiters Säuckel ist der thüringische Staatsrat
Ernst Katzmann mit sofortiger Wirkung sei¬
ner sämtlichen öffentlichen und Parteiämter
enthoben worden, da er die Anweisungen der
Nelchsleitung nicht befolgt und den Anord¬
nungen des Führers entgegen gehandelt hat.

Hirtstefer amnestiert. In Auswirkung des
Straffreiheitsgesetzes sind auch die Angeklag¬
ten des Hirtstefer-Prozesses, der im Dezem¬
ber 1933 vor der Strafkammer in Bochum
stattfand, amnestiert worden. Hirtsiefer wurde
damals »vegen passiver Bestechung zu 6 Mo¬
naten Gefängnis und 900 Mark Geldstrafe
verurteilt.

Philipp wandert aus . An Bord des polni¬
schen Dampfers „Kosciuszko" hat sich Philipp
Scheidemann mit seiner Frau von Gdingen
nach Amerika begeben.

Die Mark bleibt fest!
Dr. Schacht über die deutschen Auslandszahlungen

Koma» von l.aälln'z von iVoki
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Er weiß nicht viel über die Ehe des toten
Kollegen — Chanlal ha» von seiner Frau
mit der selbstbewußten Eitelkeit gesprochen,
die nun einmal der Grundzug seines Wesens
war — er konnte sich immer nur selbst als
den Mittelpunkt der Welt vorstellen.

Wenn man ihn hörte, reichte ihm seine
Frau das Esten kniend.

Ich muß mtt dem Vater reden, denkt Sir-
vain. Das heißt — wenn es dann noch nötig
ist. Man wird ja sehen.

Agnesina Chantals Vater . Giovanni Rosst,
hat ein großes Geschäft in Biskra , nur eine
Filiale , das Mutterhaus ist in Algier.

Der Umsatz der Firma Rosst könnte bei
manchem gutgehenden Haus in Neapel oder
Genua Neid erwecken.

„Madame — ich nehme an, es fällt Ihnen
schwer, die Dinge, die sich ereignet haben, im
Zusammenhang zu erzählen — ich werde
fragen, und Sie antworten ganz kurz, nicht
wahr? Also — waren Sie allein, als Ihr
Mann plötzlich nach Hause kam?"

„Ja ", sagt Agnesina Ehantal , und eS
dauert mehrere Sekunden, bis dieses Ja sich
matt und tonlos hervorquält.

„Es war niemand im Haus." fährt Sir-
vain eindringlich fort.

niemand." >
_ „Haben S »e kein Mädchen?" -

„Ja . Sie ist in B.una . seit vorgestern.
Zum Besuch bei ihren Eltern."

..Also Ihr Mann kam nach Hause — was
»st dann geschehen?"

Endlose Pause.
Die >unge Frau sieht aus wie eine Heilige,

denkt Sirvain sehr gegen seinen Willen.
Morgen wird man Ehantal begraben, noch

vor Mittag , w etwas muß schnell gehen in
den "--:ßen Ländern, man wird ihr die Hand
d'. sie hat sich bestimmt Witwenkleidung
beiî gi. di- ihr bestimmt ausgezeichnet steht.
— ein langer schwarzer Schleier — es ist ein
ziemlich verrücktes Komglomerat von Gedan¬
ken. der Kommissar ärgert sich über sich
selbst.

„Was ist dann geschehen?" wiederholt er
schärfer.

Agnesina Chanlal hebt den Kopf, sie steht
ihn an. und trotzdem scheint es. als hätten
ihre Augen keinen Blick.

Sie beginnt zu sprechen, langsam, abge¬
zirkelte Sätze, in einem hohen jungmädchen-
haften Ton. ihr Französisch hat ziemlich
starken italienischen Akzent.

„AndrS ist nach Hause gekommen, er war
schlechter Laune und zankte mit mir. Ich gab
ihm eine Antwort, über die er sich ärgerte,
und er warf eine Base in Schoben . Ich b"" -
die Base sehr gern", fügt sie hinzu, mit
einem kleinen klagenden Unterton, der Sir-
vain völlig konsterniert.

Hat sie den Verstand verloren?
Ihre Augen wandern ruhelos, während sie

weiterspricht.
„Ich bücke mich und will die Scherben

aucheben, da kracht es und wie ich mich auf-
richte, fällt AndrS um, es ist Rauch im
Zimmer, und AndrS —"

St ? macht eine zuckende Bewegung, ihre
Mundwinkel krümmen sich nach unten. Plötz¬
lich. kehl Ke zehn Jahre älter aus . -

„Sie haben nicht gesehen, wer den Schuß
abgegeben hat?" fragt Sirvain leise.

„Nein."
„Kann man denn so ohne weiteres zu

Ihnen ins Haus — ich meine — ohne zu
klingeln?"

„Er hat die Tür offen gelassen," sagt Agne-
sina Ehantal rasch. „Als er kam, hat er die
Tür offen gelaffen. Ich habe ihm gleich ge¬
sagt. warum machst Du die Tür nicht zu.
AndrS

Der Kommissar sieht die junge Frau an.
als sei sie ein seltsames Tier hinter Gittern.

Das meiste, was sie sagt, klingt wie eine
eingelernte Lektion — und der Nest ist ganz
einfach verrückt.

„Worüber ", fragt er schließlich. .Worüber
entstand denn der Streit zwischen Ihnen
und Ihrem Mann ?"

Agnesina Ehantal denkt angestrengt nach.
„Ich weiß es nicht mehr", sagt sie erstaunt.

„Heilige Madonna — ich weiß eS nicht
mehr."

In der Tür erscheint Doktor Bertrand und
sieht Sirvain warnend an.

Zögernd verabschiede, sich der Kommissar,
und die beiden Männer gehen wieder neben¬
an.

„Der Wagen muß gleich kommen." sagt
. Bertrand . „Ich habe Dawud zur Station ge¬

schickt. Da ist er schon, glaube ich."
„Das ist doch kein Wagen", sagt Sirvain

ärgerlich. „Das ist ein Pferd, ein Reiter."
Er hat nichts herausgekriegt, denkt der

Doktor.
ES ist übrigens wirklich ein Reiter, jetzt er¬

kennt auch Bertrand die Husschläge.
Sirvain ist ans Fenster getreten.
„ES ist Sergeant Dubois ", sagt er. „Nun

werden wir gleich hören —"
Der Polizist springt vom Gaul und läuft

. lnS Laus . -- — -

Als er euilriit . wuß Süva,n sofort, baß
er nichts Gutes zu melden hat.

Sein Gesicht »st grau , zwei Knöpfe des
Unisormrocks stehen ossen. und der ganze
Mann sieht aus wie aus dem Wasser ge¬
zogen.

„Wir haben ihn nicht", meldet er. „Mah¬
mud ist mit dem Pferd gestürzt und hat ein
Bein gebrochen."

„Ihr verdammten Kretins", sagt Sirvain.
Sein sonst gutmütiges kleines Gesicht sieht

aus wie eine Gewitterwolke.
„Wir haben »hn dreißig Kilometer weit

verfolgt", meldet der Mann weiter, ohne mit
der Wiinper zu zucken. Als Mahmud siel,
habe ich aus den Mann geschossen und auch
getrosfen. Der kommt nicht weit."

Bertrand macht -ine plötzliche Bewegung.
„Was ist denn Tocteur ?"
„Nichts — tch dachte, ich hätte eben —

nicht?."
„Man muß ein Detachement abschicken"»

denkt Sirvain . „und der Telegraph muß
spielen. Morgen früh um sechs muß man ein
Detachement abschicken. Das heißt, heute früh

eht er. daß Bertrand blaß gewor-
cht. horcht und reißt die Tür zum

„Eine Vier", sagt Professor StuvekamP.
und er sieht scharf über seine Halbmond»
förmig geschlissenen Brillengläser weg. „Wie»
der eine Bier! Setzen. Holfreter. Sie wer«
den's nie lernen. So eine einfache Frage.

Es ist aber keine einfache Frage.
Mathematik ist zum Kotzen.

Kortteduva kolat. ^
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Calw , den 22. August 1934

Anordnung äe » keickgiooeomioisters:
Sie Rülkiendung
der Stimmscheine

Der Neichsminister des Innern hat an-
geordnet, daß die Gemeindebehörden, die am
Abstimmungstag vor den Wahlvorständen
ordnungsgemäß abgegebenen Stimmscheine
nicht der Gemeinde des Ausstellungsortes
direkt, sondern der Einfachheit halber auf
dem Dienstwege an die Zentralbehörde (In¬
nenministerium) des Landes zu übersenden
haben, in dem auf Grund des Stimmscheines
die Stimmabgabe erfolgte. Das gleiche gilt
für Stimmscheine, die von deutschen diplo-
matischen und konsularischen Vertretungen
im Ausland ausgestellt sind. Auch diese sen-
det die Gemeindebehörde des Abstimmungs-
vrtes auf dem Dienstwege an ihr eigene zu¬
ständige Landeszentralbehörde. Nicht benützte
Stimmscheine, die von Stimmberechtigten an
die Gemeindebehörde des Ausstellungsortes
eingesandt werden, sind von dieser bis auf
weiteres aufzubewahren. Der Reichsminister
deS Innern gibt diese Anordnung hiermit
sämtlichen Gemeindebehörden amtlich mit
dem Hinzufügen bekannt, daß eine besondere
schriftliche Mitteilung nicht ergeht.

Sofortige
Entfernung-er Wahlplakate!

Die Gaupropagandaleitung  gibt
bekannt:

Die zur Volksabstimmung am 19. August
pngebrachtenText - undBildplakate,
Transparente und Aufschriften
sind so rasch wie möglich zu entfernen. Es ist
bei der Entfernung jedoch darauf Rücksicht
zu nehmen, daß die Häuserfronten und Bret¬
terzäune nicht verschandelt werden. Die
Hausbesitzer werden gebeten, die PO . bei der
Entfernung der Plakate zu unterstützen. Die
PO. ist dafür verantwortlich, daß die Pla¬
kate binnen wenigen Tagen restlos ver¬
schwunden sind und das Landschafts- und
Straßenbild in keiner Weise mehr beein¬
trächtigen.

*

Berkehrsunfall in Calw
Gestern mittag gegen 12 Uhr fuhr ein

Motorradfahrer bei der Einmündung der
Bischofstraßc in die Bahnhofstraße auf einen
Personenkraftwagen auf. Der Zusammenstoß
ereignete sich weil ein die Bischofstraßeauf¬
wärts fahrender Personenkraftwagen die
rechte Seite der Fahrbahn nicht einhielt. Des¬
halb war ein entgegenkommender Personen¬
kraftwagen gezwungen, rasch zu halten. Ein
in nur geringem Abstand hinter dem Per¬
sonenkraftwagen fahrender Motorradfahrer
bemerkte zu spät, daß dieser halten wollte
und schoß auf den Wagen auf. Personen wur¬
den bei dem Zusammenstoß nicht verletzt, da¬
gegen wurde der Kraftwagen leicht und bas
Motorrad stark beschädigt.

Brief aus Bad Liebenzell
Der vergangene Sonntag wurde zum Höhe¬

punkt der diesjährigen Kurzeit in Bad
Liebenzcll.  Der reiche Flaggenschmuck,
den die Stadt anläßlich der Kundgebung für
den Führer trug , gab ihm von vornherein
ein festliches Gepräge. Schon in den Vormit¬
tagsstunden war der Straßenverkehr über¬
aus lebhaft — alles war auf dem Weg zum
Wahllokal. Dort herrschte ein solcher An¬
drang, daß schon um 12 Uhr mittags über
1400 Stimmen abgegeben waren . Der größte
Teil der Kurgäste wählte in den Vormittags¬
stunden. Im ganzen wurden 1075 Stimm¬
scheine abgegeben, ihnen gegenüber stehen
1039 Licbenzeller Stimmen . Also mehr Fremd-
stimmcn wie Licbenzeller, trotzdem diese
hundertprozentig zur Wahlurne kamen! Als
Barometer für den Stand der Kurzeit in der
zweiten Augusthälfte ist dies kein schlechtes
Zeichen. So war denn auch das Nachmittags¬
konzert in den Kuranlagen , wo die Sturm¬
bannkapelle ll/R . 111 unter Leitung von
Mustkzugführer Sols  sich bei ihrem ersten
öffentlichen Auftreten hören ließ, sehr gut be¬
sucht. Die Darbietungen dieser jungen Ka¬
pelle waren hervorragende und kein Unein¬
geweihter hätte auf Sen Gedanken kommen
können, eine ncugegründcte Kapelle vor sich
zu haben. Der überaus herzliche Beifall
zeigte dem Kapellmeister und seiner Schar
die Zufriedenheit des Publikums . Man kann
den Sturmbann 11/ N. 111 zu seiner guten
Kapelle nur beglückwünschen!

In den Abendstunden waren die Kuran¬
lagen bas Ziel eines richtigen Menschen¬
stroms. Italienische Nacht, Konzert, Feuer-
iverk und Tanz hatten rund 15M Besucher
in die Anlagen gerufen. Sie alle ergötzten
sich an dem entzückenden Bild der Beleuch-
tung und an dem bunten Zauber des Feuer-

gesehener Pracht war.
-vas schöne Spätsommermettcr berechtigt

nun zu der Hoffnung, daß auch die Nachkur-
zeit noch erfolgreich sein wird. Für den kom¬
menden Monat hat Bad Licbcnzell am 2.
September einen Eiscnbahnersondcrzug von
LudwigSburg, vom s. bis iS. September

„Kraft durch Freude "-Gäste von Essen und
Bochum und am 23. September einen Aus¬
flugszug von Stuttgart zu erwarten , so daß
die Nachkurzeit dadurch noch einen besonderen
Auftrieb erfährt . Die Zahl der bis jetzt ge¬
meldeten Gäste beträgt heute 5590.

Der Wahltag in Dachtel
In der vergangenen Woche stand Dachtel

ganz im Zeichen der Volksbefragung. Der
Ort prangte im Fahnenschmuck. Am Freitag
abend zogen sämtliche NS .-Glicderungen nach
einem Werbemarsch durch den Ort vor das
Rathaus , wo sich auch die Einwohnerschaft
versammelt hatte, um die Rundfunkrede des
Führers zu hören. Am Samstag abend sowie
am Sonntag ermahnten SA ., HI . und JV.
die Einwohnerschaft durch Sprechchöre, von
ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen und
für Adolf Hitler einzutrcten . Am Wahltag
selbst führte die Hitlerjugend mit ihrem
Spielmannszug um 8 Uhr das Wecken durch.
Vor dem Wahllokal war ein großes Trans¬
parent mit der Inschrift „Um Deutschlands
Zukunft willen Ja . Ein Volk, ein Führer,
ein Ja " aufgehängt.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Trocken, vor«

wiegend heiter, warm.
Freischwimmbad Bad Liebenzell. Tempera¬

turen : heute früh Wasser 19, Luft 19 Grab
Celsius,- gestern mittag Wasser 20F, Luft 27
Grad Celsius.

Höhensreibad Stammheim,
tur 22 Grad Celsius.

Wassertempera-

Wildbad, 21. Aug. Die zweite Enzanlagen-
beleuchtung fand womöglich einen noch stär¬
keren Besuch als die anläßlich der Einweihung
der Trinkhalle am 21. Juli veranstaltete.
Auch begünstigte herrlich mildes Wetter den
schönen Verlauf des Abends und die Wir¬
kung der zehntausenbe von Lämpchen und
Lampen- Die Bewunderung , die oft in lauten
Ausrufen zu Wort kam, wollte kein Ende
nehmen, und nur mit größter Mühe konnte
sich die Masse der frohgestimmten Gäste aus
weitester Umgebung den Weg durch den wei¬
ten Bezirk der Beleuchtung bahnen.

Pforzheim, 21. Aug. Die 51 Jahre alte Ehe¬
frau Amalie Wirth, geb. Becker, von hier.
Obere Au 13, wird noch immer vermißt . Da
sie bis zu einem gewissen Grad geistesschwach
ist, ist ihr vielleicht ein Unfall zugestoßen. Die
Einkauftaschc, welche die Vermißte bei sich
trug , wurde in einem Schuppen in Eutingen
gefunden,- die Frau selbst wurde vor weni¬
gen Tagen noch in Enzberg beobachtet, wo
sie gebettelt hatte.

Garrweiler , Kr. Nagold, 21. August. Am
Samstagabend gerieten zwei Schwäger in
Streit , wobei der eine dem andern eine Heu¬
gabel in den Kopf stach, so daß ärztliche Hilfe
in Anspruch genommen werden mußte.

Parteigenossen werbt für eure Presse!

Die Frage der Zugehörigkeit
des Lebensmitteleinzelhandels

Amtlich wird mitgeteilt:
„Durch ein zwischen dem kommissarischen

Führer der Wirtschaft, Graf v. d. Goltz , und
dem Leiter der Reichshauptabteilung IV des
Reichsnährstandes Carl Vetter  getroffenes
Uebereinkommen ist für die Betriebe des
Lebensmitteleinzelhandelsdie Frage der Zu¬
gehörigkeit zum Reichsnährstand und zum
Reichsverband Deutscher Kaufleute des Kolo¬
nialwaren-, Feinkost» und Lebensmittelhandels
e. V. (Rekofei) sowie die Anmeldepflicht ge¬
regelt worden. Danach gehören die Betriebe des
Lebensmitteleinzelhandels, die ausschließlich
Landhandel im Sinne der öffentlichen Auffor¬
derung deS Reichsbauernführers vom 25. Juni
1934 betreiben oder bei denen der Handel mit
reichsnährstandfremdenWaren 20 v. H. des
Jahresumsatzes nicht übersteigt, ausschließlich
zum Reichsnährstand,  die Lebensmittel¬
einzelhandelsbetriebe, deren Handel mit reichs-
nährstandsangehöriger Ware 20 v. H. des
Jahresumsatzes nicht übersteigt, ausschließlich
zum Rekofei,  während für die dazwischen¬
stehende Gruppe „die gemischten Betriebe",
Doppelzugehörigkeit Platz greift.

Jeder Lebensmitteleinzelhandelsbetrieb ge¬

nügt seiner Meldepflicht, wenn er sich vis zum
15. September 1934 entweder bei der örtlich
zuständigen Kreisbauernschaft oder bei der ört¬
lich zuständigen Bezirksorganisationdes Reko-
sei anmeldet; beide Organisationen werden
dann die Anmeldungen austauschen und sich
die einschlägigen Betriebe gegenseitig zuweisen.

Der Reichsnährstanderklärt sich damit ein¬
verstanden, daß auch die gemischten Betriebe
mit Doppelzugehörigkeit ausschließlich im Reko-
sei organisatorisch zusammengeschlofsen wer¬
den, wogegen der Rekofei die Verpflichtung
übernimmt, alle Anordnungen des Reichsnähr¬
standes allen Betrieben des Lebensmitteleinzel¬
handels zu übermitteln.

Die auf dem Gebiet der Markt- und Preis¬
politik liegenden Betreuungsaufgaben werden
für den Lebensmitteleinzelhandelausschließlich
vom Reichsnährstand, die übrigen Betreuungs¬
aufgaben mit Zustimmung des Reichsnähr¬
standes von dem Rekofei wahrgenommen."

Das Abkommen enthält weitere Bestimmun¬
gen über Zusammenarbeit beider Organisatio¬
nen sowie über die Beitragsregelung, wodurch
eine Mehrbelastung der gemischten Betriebe
durch gleichzeitige Zugehörigkeit zu beiden
Organisationen vermieden wird.

Württemberg an3. Stelle
Die Wahlbeteiligung der Wahlkreise

im Deutschen Reich
98.1 A>abgegeb. Stimmen
98,15b abgegeb. Stimmen
97F 5b abgegeb. Stimmen
97,4 5b abgegeb. Stimmen
97,3 5b abgegeb. Stimmen
97,3 5b abgegeb. Stimmen
97.2 )L abgegeb. Stimmen
97,1 5b abgegeb. Stimmen
97,1 abgegeb. Stimmen

0. Dresden-Bautzen 97,0 5b abgegeb. Stimmen
Württemberg anZ. Stelle

Die Ja -Stimmen in Prozenten
1. Pfalz 96,6 5b Ja -Stimmen
2. Ostpreußen 95,9 5b Ja -Stimmen
3. Franken 94,8 5b Ja -Stimmen
4. Frankfurt-Oder 94,6 5b Ja -Stimmen
6. Württ .-Hohenz. 93,5 5b Ja -Stimmen

1. Pfalz
2. Potsdam II
3. Wiirtt.-Hohenz.
4. Franken
5. Koblenz-Trier
6. Frankfurt-Oder
7. Merseburg
8. Thüringen
9. Hessen-Nassau

Pommern
7. Niederbayern
8. Liegnitz
9. Oppeln

10. Thüringen

93,3 5b Ja -Stimmen
92,6 5b Ja -Stimmen
92,2 5b Ja -Stimmen
92,2 5b Ja -Stimmen
92,2 5b Ja -Stimmen

Stuttgart erbült neue Latebauter
Stuttgart , 21. August. Stuttgart erhält

ein neues großes Cafe,  das im Hotel
Marquardt  eingerichtet wird. Nach dem
Umbau der Erdgeschoßräume im Hotel Mar¬
quardt entlang der unteren Königstraße und
der Einrichtung der „Siechenbierstuben"
werden jetzt die darüberliegenden Säle und
anderen Räume bis vor zur Hoteldiele zu
einem geräumigen Cafe mit etwa 600 Sitz¬
plätzen umgestaltet. Der Umbau ist bereits
nn Gange.

Dann soll Stuttgart auch ein „italienisches
CafS" bekommen, wozu gegenwärtig die
Ladenräume im Großen Bazar an der
Kanzlei, und Kronprinzenstraße, in denen
sich früher die Firma Gaißmaier befand, um¬
gebaut werden. Der Besitzer der kommenden
Gaststätte ist Italiener und hat bereits vom
Kreisrat die Konzession erteilt bekommen. Es
soll sich hier um eine Besonderheit
für Stuttgart  handeln , um eine Mi¬
lchling von Eisdiele und. Kaffeehaus, —

Nelchsautobabil Stuttgart-Ulm
wirb besichtigt

Die oberste Bauleitung für den Bau der
Kraftfahrbahn Stuttgart —Ulm teilt mit: Am
20. August besichtigte Generaldirektor Dr.
Dorpmüller  mit den Direktoren Hof
und Nudolphi - Berlin  die Neichsauto-
bahnstrecke Ulm—Stuttgart . Die Herren wur¬
den in Ulm vom obersten Bauleiter , Ober¬
baurat Hurt , empfangen und über die ge¬
samte Strecke von Jungingen bei Ulm bis
Stuttgart geleitet. Generaldirektor Dorp-
mttller  äußerte sich sehr zufrieden¬
stellend  über die Ausführung und den
Fortschritt der Arbeit.

Calw,  den 22. August
NSDAP . Kreisleitung Calw

Den Parteigenossen und Amtsleitern , so¬
wie allen, Sie zu Sem glänzenden Ergebnis
des Volksentscheids beigetragen haben, danke
ich für ihre aufopfernde Mitarbeit.

Der Kreis Calw steht mit der Wahlbeteili¬
gung im Gau Württemberg an erster Stelle,
ein Beweis dafür, daß unsere Arbeit nicht
vergebens war . Dieser Erfolg soll uns ein
Ansporn sein für unsere weitere Arbeit in
der Bewegung. *

Die E i n z e l ausbildungsabenöe der PO.
fallen in dieser Woche aus . Dafür steht die
gesamte PO . des Kreises sMarschteilnchmers
am nächsten Samstag , den 25. August,
abends 6 Uhr, auf dem Turn - undSport-
platz  des Turnvereins Calw zur gemein¬
samen Übung. Der stellv. Kreisleiter.

DAF . Kreis Calw
Die Amtswalter der DAF . werden darauf

aufmerksam gemacht, daß die Fragebogen der
Einzelmitglieder in Betrieben über 10 Mann
in diesen Betrieben abzugcben sind.

Die Zeitschrift „Das Arbeitertum " kann bet
der Geschäftsstelle der DAF . abgcholt werden.

Der Kreiswaltcr der DAF.

^ukruk üu eliemalixe XriexsZeksnzeoe

Heraus zum
ersten württembergWen Srmtaa!
Am 6. und 7. Oktober d. I . findet der

erste württ . Gautag der Reichs-
Vereinigung ehemaliger Kriegs¬
gefangener,  Gau Württemberg , in Eß¬
lingen  statt . Es soll für alle württem-
bergischen ehemaligen Kriegsgefangenen ein
Ehrentag werden. Zu dieser Veranstaltung
hat der Reichsstatthalter von Württemberg
seinen Besuch zugesagt. U. a. nimmt daran
teil der jedem Kriegsgefangenen bekannte
REK.-Bundesführer Freiherr v. Lersner»
Potsdam.

Während der Tagung soll eine Aus¬
stellung „Kunst aus dem Nichts" gezeigt
werden. Die Ausstellung soll jede Seite der
Kriegsgefangenschaft erläutern . Sie soll be-
sonders die kulturelle Arbeit und den Selbst¬
behauptungswillen der ehemaligen Kriegs-
gefangenen hervorheben. Die ehemaligen
Kriegsgefangenen werden ausgefordert, der
Ausstellung leihweise oder schenkungsweüe
ihre Erinnerungsstücke aus der Gefangen-
schuft zu überlasten. Mit der künstlerischen
Ausgestaltung der Ausstellung sind die Ka-
meraden E. Mayer , Gewerbeschulrat. Eßlin.
gen, und Dr . Berkhemer  vom Natura-
lienkabinett Stuttgart betraut . Die beide»
Kameraden tragen für fachgemäße Nick-
bewahrung und Registrierung Sorge . Die
Erinnerungsstücke sollen bis spätestens
20. September an E. Mayer.  Eßlingen,
Fabrikstraße 11, gesandt wcrdin.

llee »tellverteelenäe
lteledsbauerukilliree
bür öle »ILnäiz
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den öe»Ueictirnübk-

»tanöe» Kat<1l>-
Ueicbsdauern kubier
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«dmaan öe»Ueieli»-
näkestanöe», 8taal».
rat VVilkelm Wein¬

berg, rlen un»er
kilck reizt, ru »ei¬
nem Mellvertreler

ernannt.
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Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Iungvullen Kühe Fär >en Fresser Kälber Schweine
SO

—
283 418 > 380

—
1554 isoo

2 — 5« 16 51 — — 120

Schare.
2

Ochsen
»> vollfleischigeanSgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . .
2. ältere . . . .

Kl sonstige vollfleifchige
, <-) fleischige

6) gering genährte .
Bullen

»l iüngere. vollfleisch, höchsten
Schiachtwertes .
sonstige, vollfleischige ober
auSgemöstete.

«) fleischige . . . .
6>gering genährte . . .

Kühe
»I jüngere, vollfleisch, höchste»

Schlachtwertes . .
l»> lonstige, vollfleischigc oder

ausgem ästete.
«) fleischige . . . . .
<1>gering genährte .

Färsen (Kaltnnnen)
»j vollfleischige, auSgemäsiete

höchsten Schlachtwertes

21- 8 16 8
Färien  lKallnnnen)

21. 8 16 8

8» vollfleifchige . . . . . 27- 29 27- 30
-) fleischige . . . . 24 - 26 24—26

29 - 30 — gering genährte . . . . 22- 23 22- 23
21- 27
22- 24 — Fre! 1er

mäßig genährte? Jungvieh
—

_
Kälber

») beste Mast- und Saugkälber 38- 89
K>mittlere Mast- u.Saugkälber 40- 35 —

28 - 30 28- Sl geringe Saugkälber . . . 26- 28 —
-y geringe Kälber . . . 2g- 25 —

28- 29 — Schweine25 - 27 24—28 »> Fettichweine über 300 Pfd—24 Lebendgewicht . . . .
K>vollsteischige von etwa

49—52 51- 52

240—300 Pfd Lebendgewicht 51—52 49- 51
25- 27 — «j vollsterichige von etwa

200—240Psd. Lebendgewicht .>0- 51 48 - 51
16- 20 — >l) vollflenchige von etwa
lO- I2 — 160—200 Pfd.Lebendgewicht 48- 50 46 48
9 - 10 — «» fleilchige von

120—160Psd.Lebendgewicht 45- 46 —
k) unt. 120 Psd. Lebendgewicht — —

>32- 33 32- 34 , ) Sauen . 37—44 —

Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 21. 8.
Preise für 1 Psd. Frischfleisch: Farrensleisch

<88—46 (letzter Markt:
Winderviertel _iett 49—L3

40—13 (unv.), gering 35—40 (34—38), Kuh¬
fleisch 20—31 (unv.), Kälber mit Innereien

unv.), Rindfleisch: 52—60 (50- 60), Schweinefleisch 72—75
(49—571. uüttell (unvü . üammclileilL 70—74 üuw .i Pjennia.



' Temstt-Mte MMMst»
Schaden für 3 Millionen schwedische Kronen

Stockholm , 21 . August.
Die größte Temper Eisen . Hütte

m Nordeuropa , die Hällefors -Hütte in der
Nähe von Erskilstund . etwa 90 Kilometer
westlich voti Stockholm , ist in der Nacht zum
Dienstag von einer verheerenden Feuers-
brunst  heimgesucht worden . Die ganze
Gießerei , die Temperhalle mit
ihren kostbaren Maschinen und die
Geschäftsgebäude  sind abgebrannt.
Als die Feuerwehr gegen */ -7 Uhr Herr des
Feuers war , waren nur noch eine Tischler¬
werkstatt . ein Kohlenvorrat und ein Lager¬
haus übrig . Der Sachschaden wird auf
3 Millionen schwedische Kronen
(etwa 2 Millionen RM, ! geschäht . In der
letzten Zeit beschäftigte die Hütte 500 Arbeiter.

Wölfe in den APenninen

Im toskaNisch -emilianischen Hoch - Apest-
ninengebiet waren aus den dort weidenden
Schafherden in den letzten Wochen weit
stber 100 Tiere verschwunden,
deren Kadawer man später zerrissen
im dichten Gehölz aufsand . Die Erklärung
dafür wurde jetzt von einigen Hirten ge¬
geben , die in den letzten Tagen verschiedent¬
lich W o I f s r u d e l bemerkten . Man erinnert
sich nicht an das Vorkommen von Wölfen in
diesem Gebiet des Apennin.

„Eghpt "-Gold gehoben
Der italienische Bcrgungsdampfer „Ar-

tiglio"  wird am Dienstag zum ersten
Male in diesem Jahr in Plymouth mit
Gold  von der Ladung des im Jahre 1922
auf der Höhe von Ouessant gesunkenen
Dampfers „Egypt"  eintresfen . Der Damp-
ser hatte insgesamt 1 Million Pfund
Sterling Barrengold  in seinen Sa¬
fes . In den letzten zwei Jahren hat der
„Artiglio '^ Gold im Werte von 800 000
Pfund Sterling  geborgen . Die Arbeit
wird aber jetzt schwierig , weil das Wrack
des gesunkenen Schisses allmählich aus den
Fugen geht.

Verheerende Anweiler
Von den stürmischen Augusttagen dieses Jah¬
res war der Montag der stürmischste . Ganz
England , insbesondere die Nordküste , hatten
seit 14 Jahren nicht mehr ein solches Unwet¬
ter erlebt . In allen Teilen des Landes ist es
zu schweren Sachschäden , zu Verletzten nnd
sogar zu drei Todesopfern gekommen.
122 Tote im mandschurischen G"
Ueberschwemmungsgebiet

Die Verwaltung der südmandschurischen
Eisenbahn teilt mit , daß infolge lieber«
schwemmuNgen die Eisenbahnverbindung
zwischen RNtung und Minden unterbro¬
chen  ist . Nach bisherigen Polizeilichen Fest¬
stellungen fielen 122 Personen den
Fluten zum Opfer,  darunter 48 Per¬
sonen , die auf einer Fähre in den Wellen
nmkamen . Zur Bekämpfung der Wasser-
katastrophe haben die Regierungsbehörden
alle Maßnahmen getroffen.

Regen zerstört algerisches Dorf
Durch wolkenbruchartigen Re¬

gen  ist die Gegend von Sidi Nisse in Alge¬
rien unter Wasser gesetzt worden . Das Dorf
Sidi Nisse wurde vollständig zer¬
stört.  Nach den bisherigen Meldungen sind
eine Anzahl Eingeborene in den Fluten Um-
gekommen . Zahlreiches Vieh ist ertrunken . ,

Kurze Lagesfchau
Gerüsteinsturz bei Prag — vier Tote . Bei

Ausbesseruttgsarbetten in öer Prager Jnfan-
teriekascrne stürzte ein vierstöckiges Gerüst
ein , auf dem 16 Bauarbeiter beschäftigt
waren . Sämtliche Arbeiter wurden unter
den Trümmern des Gerüstes begraben . Vier
Arbeiter wurden getötet , 12 verletzt.

Räuberbande plündert Panzerwagen aus.
Die Newyorker Vorstadt Broklyn war der
Schauplatz eines nicht alltäglichen Überfalls
aus einen Gcldtransport . Mit Maschinen¬
pistolen bewaffnete Räuber umzingelten einen
mit Lohngeldern gefüllten Panzerwagen , als
dieser vor einer Fabrik vorsuhr , um die Gel¬

der abzuliefern . Die Verbrecher hielten den
Fahrer und zwei bewaffnete Begleitet in
Schach, während die anderen mit 575 000 Dol¬
lar in einem bereitstehendeu Auto unerkannt
entkamen.

Ägyptischer Sesuch
bet-er KZ. We-Mshasen

Irkedrichshaset », 21 . August.
Ain Montag waten die Straßen in Fried¬

richshafen von HI . Und BdM . belebt . Bahn-
Hof und Rathaus trugen Flaggenschmuck.
Die HI . war bereit zum Empfang der aus
einer Studienreise durch Deutschland befind¬
lichen ägyptischen Negier ungs-
Vertreter  und deren Begleiter.

Nach einem Marsch durch die Stadt nahm
die HI . im Höfe des Kurgatten -Hotels , das
ebenfalls Flaggenschmuck irrig , Aufstellung.
Den Weg vom Tor zum Vorplatz säumte das
Spalier der Jugend , während im Rechteck
vor dem Portal etwa 250 Hitlerjungen und
150 BdM .-Mädels Aufstellung genommen
hatten . Etwa um 5 Uhr trafen die Gäste,
darunter seine Excellenz Mahmoud Chaker
Bey  und Generaldirektor der Aeghptischen
Staatseisenbahnen , sowie Seine Excellenz
Abd el Fattah Sabri Pasha,  der
Staatssekretär im Aeghptischen Unterrichts¬
ministerium , Kairo , im Kraftwagen ein.
Sichtlich ersreut über den herzlichen Emp¬
fang schritten sie die Front der Jugend ab,
begrüßt von Hellem Fanfarengeschmetter.

Zur Begrüßung hatten sich eingefunden
Bürgermeister Värlin,  Friedrichshafen,
Gebietsreferent für Grenz - und Auslands¬
arbeit , Kam . L 0 chmann,  Stuttgart , sowie
Bannführer der HI ., Strehle.  Die Jung¬
mädels überschütteten die Gäste mit Blumen,
wofür sich diese freundlichst mit Kußhand
bedankten.

Versteigerung-er MlrlMltMiwe
zum Cannstatter Volksfest

Stuttgart . 21 . August.
Am Montag nachmittag wurden die

Plätze für die Gaststätten zum diesjährigen

Cannstatter Volksfest versteigert . Für die'
großen Vierzette wurden Preise vo » 9 2
bis 133 R M . für den FrvutmeIer
bezahlt . Bei den kleineren Bierzelten , das
Wein - und Kaffeezelt betrug das Höchst-
angebot 80 RM . für den Frontmeter . Er¬
steigerer sind hauptsächlich Stuttgarter , zum
Teil auch Münchner Wirte . Nach der neuen
Platzordnung dürfen die Bierzelte , die am
Rande Wurststände offen haben , diese nur
im Zelt selbst offen halten , während sie an
der Straßenseite gesperrt sein müssen . Eine
weitere Neuerung ist die . daß in den Zelten
auch Hausierer Rauchwaren verkaufen
dürfen.

Sturz-urch Win-schliMelße
Enzberg , OA . Maulbronn , 21 . Aug . In der

Nacht zum Sonntag rannte auf der Um¬
gehungsstraße der ledige 20jährige Kauf¬
mann Richard Küsterer aus Mühlak-
ker  itt voller Fahrt mit feinem Kraftrad
gegen einen Personenkraftwagen und wurde
durch die Windschutzscheibe  geschleu¬
dert , die in tausend Splitter zersprang.
Durch die Splitter wurde der Kraftfahrer
im ganzen Gesicht und an den Händen und
Füßen schwer verletzt;  unter anderem
wird er sich mit dem Verlust seiner Nase
abfinden müssen . Das Kraftrad ist ebenfalls
schwer beschädigt . Die Schuld an dem Zu¬
sammenstoß trifft den Kraftfahrer , der es an
der nötigen Vorsicht fehlen ließ.

Sen Flammen zum Spfer gefallen
Doppelhaus abgebrannt

Wehingen OA . Spaichingeu , 21 . August.
Freitag abend wurde die Einwohnerschaft
durch Feueralarm aufgeschreckt . Das dem
Johann Staller  und Joachim Häring.
Witwe , gehörige Doppelhaus  stand in
Hellen Flammen . Die Bewohner konnten
außer dem Vieh fast nur das nackte Leben
retten . Nach Eintreffen der Motorspritze von
Spaichingen wurde das Feuer gedämpft
und auf seinen Herd beschränkt.

Verantwortliche Hauptschriftleiiung:
i . B .: Joses U n o I d, St »>t<iart.

g Donnerstag, 2Z. August I
I 8,35 BauernsiiNt I
I 5.45 Moral — Moraenlvruch I
I Zeitangabe . Wetterbericht >
A KR, Gumuasttk »
> 6,18 Frühinullk lSchallvlatten!
M 6.40 Zeitangabe . Frühineldiingcn,
> Wetterbericht
» 3,88 Frühkonzert
> 8.10 Wetterbericht
l> 8.1S Gymnäfttk it

8.38 Finiktzllle
S.llO—9.15 Frauenfunk ,

w.au Nackrtchten
III.lll Kinderszencn von Schumann

lSchallvlatten!
IV.S5 Musikalische Perlenkette (Schallpl .1
11.25 Funkwerbuugskourert
lt,40 Banernlnnk
tl,55 Wetterbericht
12.00 Mittaaskonzert
13,0» Zeitangabe . Saarblenll

A 13,08 Nachrichten. Wetterbericht
ü 18,20 Nordische Mutik (Schallplatte «)
W 18,50 Zetlangabe . Nachrichten
II 14,08- 11,,°!» Sommersprollen (Schallpl,!
m 15.0ll Sinderftnnbe

IS.llll Konzert
17.30 Hellender Quell
18.00 Robert Koch, ei» deutsches Srfln-

»erschicksal
18,15 Familie nnd Ralle
18.23 Spanischer Sprachnnlerricht
18.48 Zeitangabe . Wetterbericht,

Banerninuk
IS.llll „Sonnenbrand"
rll.llll Nachrichtendienst
20.05 Saarumschau
20.20 Sinfonie -Konzert
21.20 Pfiilzer Allerlei
23.00 „Erzähle Kamerad !"
22.20 Zeitangabe , Nachrichten
23,35 Du mutzt « Ille» . . .
33.45 Ocrtliche Nachrichten. Wetter-

unb Sportbericht
23.V0 Nachtmusik
S4.U0—1.ÜU Nachtmusik

Freitag, 24.August
8,38 Baucrnlunk
8.43 Cboral — Moraeuspruch

Zeitangabe , Wetterbericht
8.50 Gymnastik >
0.18 Frübmustk lSchallvlatten!
8.40 Zeitangabe . Frühmeldungen,

Wetterbericht
8.55 Frübkouzert
7.33 Frühkonrertstunb«
8.10 Wetterbericht
8.18 Gymnastik N
3.85 Funkstille
S.llll Franentnnk

Ill.vll Nachrichten
10.10 Schrberazade. RImsky-Korllakow
10.80  Chovln -Klaviermusik
11.25 Annkmerbnngskouzert
11.88 Wetterbericht
13.0V Pfälzer Bauernmustk
13.00 „Tan , rüber , tanz « über"

«SAmäbische Volksmusik!
14.00—14.30 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
18.15 Alte Meister a«S dem 17. «. 18.

Jahrhundert
16.00 Nachmittagskonzert
17.30 Anslanbsdeutsche Bergsahrte » I«

den Anden
17.48 Weist Ferdl lSchallvlatten)
18,00 Hitleringcnd -Fnnk
18.30 Volksmusik
18.00 „Eheglück 317"
18.30 Zeitangabe , Wetterbericht,

Banernsunk

18.48 Politischer Kurzbericht
20.00 Nachrichtendienst
20.16 „SS klingt über den Wellen"
33.20 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter-

unb Sportbericht
32.48 Svortvortchau
23.00 Tan, « «stk
24.00- 1.80 Nachtmnstk

Samsiag. 2Z. August
8.35 Banernsunk
5.45 Cboral — Moraeuspruch

Zeitangabe , Wetterbericht
5.80 Gymnastik I
8.13 Frübmnstk lSchallvlatten ! '
6.48 Zeitangabe , Frühmeldungen,

Wetterbericht
8.86 Frübkouzert
8.10 Wetterbericht
8.18 Gymnastik II
8.88 Funkstille

lO.llO Nachrichten
10.10 Lieder von Franz Abt
10.30 Was man immer wieder gerne

dSrtl (Ein Schallvl .-Potpourri)
11.25 Funkwrrbnugskonzert
11.85 Wetterbericht
13.00 Mittagskonzerl der Dresdener

Philharmonie
18.00 Zeitangabe , Saarbienst
13.08 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Luftiges Volk

(Schallplattenkonzert!
18.80 Zeitangabe . Nachrichten
14.00 Lab dir Zelt ! (Schallplattenkonzert!
14.30 Hltleriuaend -Funk
15.10 Lernt morle»
18.30 Volkstümlicher Chorgesana
18.00 Nachmittaaskonzert
17.48 „Saartrcncftaffel

passiert Stuttgart"
18.00 Stimme der Grenz«
18.20 Von allerlei Tieren — Ein lustig

Musiziere»
18.00 Bunte Stunde
30.00 Nachrichtendienst
20.08 Saarlävdtlche Umschau
20.18 Leichtes Glück
21.16 Tauzfunk
33.20 Zeitangabe . Nachrichten, Sport¬

bericht
22.38 D « muht Wille« . . .
22.45 Oertliche Nachrichten. Wetter-

und Sportbericht
23.00 „Tanz im Mondcnsc - ein"
34.V0—2.00 Nachtmusik

SuaMäls - Möbelj
Nickt zeitlebens ärgern , sonäern freuen will man sich an seiner
Ivshnnngreinrichtnng , äeshalb kaufen 8ie Ihre Möbel bei mir

Möbel aller Krt
Ständig 50—60 Musterzimmet

cangjährige Sarantie Mäßige Preise

Martin Roch,Möbelfabrik,Nagolck
Telefon Nr. 309

Güterfernverkehr
mit oder ohne Lastwagen js

zu kaufen gesucht.
Angebote unter W . H . 194 an die Geschäftsstelle ds . Blattes,

v/erbuns ki» iei VelA
K/Isicleli Lis cissbslb In86rat6fi-

„trisLttiöfs " unci clsrgl . Werben

8ie ctureb cias erprobte Werbe¬
mittel, nämlieb clie ^ nieige in
cier l 'agespresZs

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert am Donners¬
tag » den 23. August» 19 Uhr in
Ealw , Pfandlokal,Marktplatz 30:
1 Motorrad NSv.

Gerichtsvollzieherstetle.

Krämer- , Bieh- und
Schweinemarkt

(Bartholomäusmarki )inWeNder-
ftadt, am Freitag , den 24. Ang.
1934. Beginn des Schweinemarkts
um 7 Uhr ; des Viehmarkts um
8 Uhr.

Bürgermeisteramt : Schütz.

ln lreillem tzsurdalt
»bitte Ker gute 8ei°vs-
Nsttee »edlen, kr tri
s»rch«nrudsdena,r
'/ . Muna vsn ro ? kg.
»« mttr ? rsr .k »bstt

L. 5erva, skalw
rerntvrechrk Nr. «ro

»bre rerrissenen Lvekei » unci

vvercien»»gestrickt uncl »ngesostlt
soivi « b'gllmssclien Ausgenommen
äurck 1-tset Lt »« riisrck , lleng-

- stetter -EiMe -14

v.8.v.c.
Donnerstag , 23. August 1934
bei Schlankerer abend « 8 Uhr

Nülizblich veklorei
bei den Städt . Anlagen am Bahn¬
hof Laim . Um Abgabe bei der
Gesch.-St . ds . Blattes oder Firma
Blank u. Stall wird ersucht.

Lldert wendelinu
kückerrevisor

ösclstr . 41 ? ernrak 202

Frische

WM. Tlliliatei,
Zveislüzeil

empfiehlt billigst

Philipp Mast
Gut orhaltmer

Stubenwagen
(evtl , mit Torsbettle)

il. KivdttillWWI
werde » verkauft

Lederstrabe 81

Schwarzenberg - Oberkollbach
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 25 . August 1984 , stattfindenden

Kirchlichen Traunng
ergebenst einzuladen

Fakob Weber
Marie Stahl

Kirchgang um 11 Uhr im Heim Pilgerruhe in Schwarzenberg

vrvLerlee. »«rnsäorkk
plww -krdeiteil In mtklll̂ iger üuMIHMg
LSmNIclie Pkoto-Krttkel

2-Zimmer-WohWW
mit Keller und Bühne sofort oder
später

zu vermieten
Paul Ränchle , Marktplatz 18

Sonnige

S-4-Zimmer-
' Wohnung

für sofort oder später von kleinerer
Familie gefacht.

Angebote unter A . K . 193 an
die Gesch.-St . ds . Bi.

Me vorschristsmiihige
SA.- «.

LMrieme«
zu haben bei

OM Weiher. Lederstratzes
Zugclassen für Herstellung und

Verkauf der R . 3 . München

EMil « Inserieren
NriG Gewinn!
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